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Das Töten muss ein Ende haben – 
überall! Mit dieser Forderung will ein 
breites Bündnis zivilgesellschaftlicher 
demokratischer Organisationen und 
Parteien gut hörbar und sichtbar beim 
Ostermarsch am 9. April, 14.00 Uhr, 
vom S-Bahnhof Strausberg Stadt bis 
zum Marktplatz dem Ruf nach Frieden 
und Abrüstung Nachdruck verleihen. 
Dem Bündnis aus verschiedenen Ver-
bänden Märkisch-Oderlands wie der 
Vereinigung der Verfolgten des Na-
ziregimes – Bund der Antifaschisten, 
Jugend- und Sozialorganisationen bis 
hin zu Bündnis90/Grünen gehört auch 
DIE LINKE an. 
Mit Blick auf die russische Aggression 
in der Ukraine und auf alle Kriege in der 

Welt fordert das Bündnis in einem Aufruf:
• Das Töten beenden!
• Waffenstillstand durch diplomatische 
Initiativen der deutschen Bundesre-
gierung, der EU, der Vereinten Na-
tionen, der OSZE u. a.!

• Diplomatische Lösungen vor Waf-
fenlieferungen!

• Abzug der Truppen Russlands von 
ukrainischem Staatsgebiet!
Wiederherstellung der staatlichen 
Souveränität der Ukraine!

• Keine Kriegsbeteiligung Deutsch-
lands!

• Solidarität mit vom Krieg betroffe-
nen Menschen, Kriegsflüchtlingen 
und Kriegsdienstverweigerern!

• Kein weiteres Sondervermögen für 
die Bundeswehr!

• Aufrüstung und Militarisierung stop-
pen!

• Atomkrieg verhindern! UN-Atom-
waffenverbotsvertrag vorantrei-
ben! 

• Ausstieg aus fossilen Energieträ-
gern! Klimakatastrophe stoppen! 
Kriege um Ressourcen verhin-
dern!

Die Gefahr eines Atomkrieges ist 
noch immer real. 
„Wir laden alle Menschen ein, sich 
gegen Krieg und Aufrüstung einzuset-
zen und mit uns die Forderungen auf 
die Straße zu tragen.“
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Viele Genoss*innen aus MOL haben an der großen Friedensdemo der über 50.000 am 25. Februar in Berlin teilgenommen.

Kommt zum Ostermarsch:
9. April, 14 Uhr, S-Bahnhof Strausberg Stadt!
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ZeitzeugenLinke vor Ort

Kerstin Kaiser ist vielen be-
kannt als langjährige Leiterin 
des Moskauer Büros der Rosa-
Luxemburg-Stiftung und vorma-
lige Vorsitzende der Linksfrak-
tion im Landtag Brandenburg 
sowie aus ihrer aktiven politi-
schen Arbeit in der Region.
Als studierte Slawistin und pro-
funde Kennerin Russlands ist 
die Strausbergerin zurzeit eine 
gefragte Gesprächspartnerin.
Über die Bündelung von Kräften 
für einen möglichst schnellen 
Stopp des Krieges Russlands 
in der Ukraine sprach Impulse 
mit ihr.
Kerstin, Du hast an dem Auf-
ruf des Bündnisses zahlreicher 
zivilgesellschaftlicher Orga-
nisationen und Parteien zum 

Ostermarsch in Strausberg am 
9. April mitgearbeitet. 
Warum ist es so wichtig, dass 
gerade in Strausberg viele 
Menschen für Frieden und Ab-
rüstung auf die Straße gehen?
Wichtig ist, dass in diesem Jahr 
überall Ostermärsche stattfin-
den, wo es überhaupt möglich 
ist. Militarisierung durchdringt 
inzwischen nicht nur politische 
Rhetorik, sondern immer mehr 
gesellschaftliche Bereiche und 
das Denken. In Strausberg ist 
der Krieg in der Ukraine auf be-
sondere Weise angekommen: 
Flüchtlinge aus der Ukraine und 
Russland brauchen unsere soli-
darische Unterstützung. Straus-
berg ist aber darüber hinaus ei-
ner der Orte, an dem deutsche 
Kriegsbeteiligung sichtbar wird. 
Hier wurde die zentrale Koordi-
nierungsstelle für die europä-
ische Mission (EUMAM) einge-
richtet. In deren Rahmen werden 
ukrainische Soldaten und Offi-
ziere für den direkten Frontein-
satz ausgebildet. 
Sicher war es gar nicht so ein-
fach, in dem sehr breiten Spek-
trum des Bündnisses bis hin zu 
den Grünen Kernforderungen 
für den Aufruf zu formulieren, 
wobei es ja selbst innerhalb 
der LINKEN unterschiedliche 
Positionen zum Beispiel zu 
Waffenlieferungen gibt. 

Welche zentralen Forderungen 
enthält der Aufruf?
Uns eint die Ansicht, dass Krie-
ge in aller Welt geächtet werden 
müssen. Deshalb die Überschrift: 
„DAS TÖTEN BEENDEN!“ Wir 
wollen Verhandlungen statt Waf-
fenlieferungen und richten uns 
gegen weitere Aufrüstung, die 
Militarisierung von Politik und 
Gesellschaft sowie gegen die 
Kriegsbeteiligung Deutschlands. 
Es braucht eine starke Friedens-
bewegung, um den Krieg, den 
Russland gegen die Ukraine be-
gonnen hat, schnellstmöglich zu 
beenden. Wir richten uns gegen 
die drohende Eskalation bis hin 
zum atomaren Inferno. 
Welche Möglichkeiten siehst 
Du für eine schnelle Beendi-
gung des Krieges?
Zuerst müssen die Waffen 
schweigen! Jeder Tag kostet 
Menschenleben. Politiker*innen 
in aller Welt müssen alle Kräfte 
darauf richten, die Kriegshand-
lungen zu beenden. Keinesfalls 
dürfen wieder Möglichkeiten für 
Verhandlungslösungen blockiert 
und in den Wind geschrieben 
werden. Deshalb braucht es den 
Druck auf politisch Verantwortli-
che in aller Welt!
Vielen Dank und weiterhin viel 
Kraft für Dein wichtiges Wirken 
zur Aufklärung und im gemein-
samen Kampf für Frieden!

Verhandlungen statt Waffenlieferungen!
Impulse sprach mit Kerstin Kaiser über starke Friedensaktionen

Kerstin Kaiser im Gespräch mit Knut 
Steinkopf beim Friedensfest 2022
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„Wir sind gegen deutsche Betei-
ligung an diesem Krieg!
Seit 300 Jahren ist Strausberg 
Militärstandort. Seit 2013 befin-
det hier das Kommando Heer. 
Im letzten Jahr wurde ein neues 
Regiment zur Abwehr von ato-
maren, biologischen und che-

mischen Waffen in Strausberg 
in Dienst gestellt. Bis 2028 sol-
len 700 Millionen Euro in den 
Standort investiert werden, nicht 
zuletzt für IT-Infrastruktur und 
weitere Projekte der Bundes-
wehr. Statt weiterer Investitio-
nen in die Bundeswehr brauchen 

wir ein Sondervermögen für Bil-
dung, Gesundheit und ökologi-
schen Umbau der Gesellschaft. 
Nur eine solidarische und öko-
logische Gesellschaft kann Frie-
den schaffen – die Bundeswehr 
nicht!“

Aus dem gemeinsamen Aufruf zum Ostermarsch
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ZeitzeugenWusstest du schon?

ZeitzeugenLinke vor Ort

DIE LINKE ruft alle Mitglieder 
sowie Sympathisant*innen der 
Partei auf, sich 2023 an den 
Ostermärschen und Aktio-
nen der Friedensbewegung zu 
Ostern zu beteiligen.
Stoppt den Krieg! Russische 
Truppen raus aus der Ukraine – 
Eskalation beenden: Verhandeln 
statt Waffenlieferungen, zivile Al-
ternativen zu Aufrüstung und Mili-
tarisierung!
Russland führt einen verbreche-
rischen Angriffskrieg. Die Liefe-
rung von immer mehr und immer 
schwereren Waffen wird diesen 
nicht beenden. Dieser Krieg ist zu 
einem grausamen Abnutzungs-
krieg geworden, in dem tagtäg-
lich Hunderte Soldaten auf bei-
den Seiten sterben. Das Sterben 
muss beendet und der Gefahr 
einer weiteren Eskalation des 
Krieges über die Ukraine hinaus 
entgegengetreten werden. Wir 
wollen eine starke Friedensbewe-
gung auf die Straße tragen, die 
an der Seite der Angegriffenen 
steht, sich gegen Eskalation und 
Militarisierung stark macht, zivile 
Alternativen zur Aufrüstung auf-
zeigt und inhaltlich wie praktisch 
eine klare Kante gegen rechts 
zeigt. Für uns gilt der Schwur von 

Buchenwald, dass die Forderun-
gen „Nie wieder Krieg!“ und „Nie 
wieder Faschismus!“ zusammen-
gehören.
Wir fordern einen sofortigen 
Waffenstillstand und eine diplo-
matische Initiative für anschlie-
ßende Friedensverhandlungen, 
zusammen mit europäischen 
und nichteuropäischen Staaten, 
z. B. Brasilien. Dadurch soll ein 
Rückzug der russischen Truppen 
erreicht, die Souveränität, territo-
riale Integrität und Sicherheit der 
Ukraine wiederhergestellt wer-
den. Deeskalation bedeutet auch 
einen sofortigen Stopp der Waf-
fenlieferungen und keine weitere 
Osterweiterung von NATO.
Die vor einem Jahr von Bun-
deskanzler Scholz proklamier-

lität konfrontativer Politik zu, in 
der Vormachtstellungen immer 
schneller auch mit militärischen 
Mitteln durchgesetzt werden. Für 
die Bekämpfung der Klimakatas-
trophe, die nur mit internationa-
ler Kooperation gelingen kann, 
eröffnet diese verschärfte Block-
konfrontation düstere Aussich-
ten. Das Sondervermögen ist das 
größte Aufrüstungsprogramm 
seit dem Zweiten Weltkrieg.
Initiativen zur Abrüstung im nu-
klearen und konventionellen Be-
reich und eine solidarische Welt-
wirtschaftsordnung sind Schritte 
hin zu einer friedlichen Welt. Da-
für engagieren wir uns und gehen 
Ostern gemeinsam mit der Frie-
densbewegung im ganzen Land 
auf die Straßen und Plätze.

Aufruf zu den Ostermärschen 2023

Der erste Ostermarsch über-
haupt fand 1958 in Großbritan-
nien statt und führte von London 
zum Raketenforschungszentrum 
Aldermaston. Die Idee wurde 
von pazifistischen Gruppen in 
Deutschland aufgegriffen, die 
in Norddeutschland 1960 den 
ersten Oster-Sternmarsch von 
Hamburg, Bremen, Hannover 
und Braunschweig aus zum Ra-

ketenübungsplatz Bergen-Hohne 
organisierten. Die Zahl der Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer 
stieg von ein paar Hundert (1960) 
auf 300000 (1968). Organisato-
ren und Unterstützer waren u. a. 
Gewerkschafter, Jugend- und 
Studentenorganisationen, Hoch-
schullehrer, Künstler, Theologen, 
Pädagogen.
Heute ist der Ostermarsch wie-

der zu der wichtigsten Aktion der 
Friedensbewegung geworden. 
Regionale Bündnisse arbeiten 
unabhängig und bestimmen In-
halte und Aktionsformen nach 
den Erfordernissen vor Ort. Eine 
überregionale Abstimmung findet 
über große Themen statt wie der 
Kampf gegen Atomwaffen, Krie-
ge und Sozialabbau sowie für 
Abrüstung.

Ostermärsche für Frieden mit langer Tradition

te „Zeitenwende“ ist die falsche 
Reaktion auf den Krieg. Die Welt 
bewegt sich auf eine neue Qua-

Aus dem Beschluss des Partei-
vorstandes DIE LINKE am 11. März 
2023

Gemeinsame Großkundgebung für den Frieden am 25. Februar in Berlin

Foto: R. Adolph
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ZeitzeugenLinke vor Ort

Über 50 Publikationen zur Ge-
schichte Münchebergs sowie Vor-
träge, Ausstellungen, Stadtfüh-
rungen, Feste, Beschilderungen, 
Erinnerungs- und Gedenktafeln: 
Der Heimatverein der Stadt kann 
auf eine beeindruckende Tätigkeit 
verweisen. Das berichtete sein 
Vorsitzender, Frank Geißler, den 
Mitgliedern der Linksfraktion des 
Kreistages Märkisch-Oderland, die 
am 11. März in den Räumen des 
Vereins in der Thälmannstraße 

ihre Wochenendklausur abhielten. 
Traditionell führen die Abgeordne-
ten der LINKEN ihre Beratungen 
in verschiedenen Kommunen des 
Landkreises durch, um sich direkt 
vor Ort über Anforderungen und 
Fragen ein Bild zu verschaffen.
Der stellvertretende Bürgermeister 
Münchebergs, Jörg Dießl, informier-
te anschließend die Kreistagsmitglie-
der u. a. darüber, dass die Kleinstadt 
am Rande der Märkischen Schweiz 
mit ihren acht Ortsteilen dringend 
mehr Angebote in weiterführenden 
Schulen benötige. Die Schülerzah-
len stiegen ständig. Seit 2018 dis-
kutiere die Stadtgesellschaft zudem 
über den dringenden Ausbau der 
vorhandenen Grundschule oder ei-
nen Neubau. Derzeit zähle die Stadt 
rund 7000 Einwohner. 
Müncheberg stehe mit einem aus-
geglichenen Haushalt gut da. Wirt-
schaftliche Highlights bildeten u. a. 
das Leibniz-Zentrum für Agrar-
landschaftsforschung (ZALF) und 

die Obstbauversuchsstation Mün-
cheberg. Zurzeit werde die Ausar-
beitung eines Stadtentwicklungs-
konzeptes auf den Weg gebracht. 
Allerdings reichten die möglichen 
Zuzahlungen des Landes für den 
notwendigen Straßenausbau hin-
ten und vorne nicht, so Jörg Dießl. 
Rund 150 Gelflüchtete leben in der 
Stadt. Es gibt eine Integrations-
Kita. Außerdem hielten Sport- und 
Kulturvereine sowie die Kirche An-
gebote für die Bewohner der Ge-
meinschaftsunterkunft bereit.
Auf ihrer Beratung beschäftigten 
sich die Mitglieder der Linksfrakti-
on außerdem mit der Schülerbeför-
derungssatzung des Landkreises 
sowie mit der künftigen Gestaltung 
des Museums an der Gedenkstät-
te Seelower Höhen. 
Zur Unterstützung der Tafeln in MOL 
angesichts zunehmender Bedürf-
tiger will die Fraktion im nächsten 
Kreistag 20.000 Euro beantragen.

Renate Adolph 

Linksfraktion MOL erkundete Müncheberg

Stehend: Frank Geißler
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Anfang März fand der erste Ver-
schenke-Flohmarkt der Straus-
berger Initiative Mietenstopp, des 
Domizils vom Bürgerverein Heger-
mühle und der Partei DIE LINKE 
statt. In den Räumen des Domizils 
konnten Strausberger*innen nicht 

mehr Gebrauchtes verschenken 
und Neues mitnehmen. Außerdem 
gab es die Möglichkeit, juristische 
Beratung zu Mietfragen zu erhal-
ten sowie die Kampagne Mieten-
stopp Strausberg kennenzulernen. 
Gianna Faust, Stadtvorsitzende der 

LINKEN, sagte: „Es war schön zu 
sehen, wie viele Bürger*innen, vor-
nehmlich aus Hegermühle, Interes-
se am Flohmarkt hatten. In Zeiten 
steigender Preise ist ein solidari-
sches Miteinander unverzichtbar.“

Jana Köhler

Flohmarkt in Strausberg

ZeitzeugenBücherkiste

Das Buch von Dirk Oschmann, Profes-
sor für deutsche Literatur an der Uni-
versität Leipzig, ist gerade bei Ullstein 
erschienen. Im Klappentext heißt es: 
„Der Osten hat keine Zukunft, solan-
ge er nur als Herkunft begriffen wird. 
Was bedeutet es, eine Ost-Identität 
auferlegt zu bekommen? Eine Iden-
tität, die für die wachsende gesell-

schaftliche Spaltung verantwort-
lich gemacht wird? Der Attribute 
wie Populismus, mangelndes De-
mokratieverständnis, Rassismus, 
Verschwörungsmythen und Armut 
zugeschrieben werden? Dirk Osch-
mann zeigt in seinem augenöffnen-
den Buch, dass der Westen sich 
über dreißig Jahre nach dem Mau-

erfall noch immer als Norm definiert 
und den Osten als Abweichung. 
Unsere Medien, Politik, Wirtschaft 
und Wissenschaft werden von west-
deutschen Perspektiven dominiert. 
Pointiert durchleuchtet Oschmann, 
wie dieses Othering unserer Gesell-
schaft schadet, und initiiert damit 
eine überfällige Debatte.“

Der Osten – eine westdeutsche Erfindung
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Zum Verzicht 
auf einen wei-
teren Klageweg 
zur Zahlung von 
Entschädigun-
gen sowie auf 
die Herausgabe 

von Kulturgütern durch das Haus 
Hohenzollern erklärte Sebastian 
Walter, Vorsitzender der Links-
fraktion im Landtag Branden-
burg, am 8. März: „Der Druck der 
vergangenen Jahre in Öffentlich-
keit und Parlament hat Wirkung! 

ZeitzeugenUnsere Abgeordneten in den Parlamenten

Das zeigt die Verzichtserklärung 
von Georg Friedrich Prinz von 
Preußen. Zu verdanken ist das 
den mutigen Historiker*innen 
und Journalist*innen, die trotz 
drohender Verfahren nicht über 
die historische Verantwortung 
der Hohenzollern bei der Macht-
übernahme der Nazis schwie-
gen sowie den vielen Menschen, 
die unsere Volksinitiative „Keine 
Geschenke den Hohenzollern“ 
unterstützten. Wir freuen uns 
über unseren gemeinsamen Er-

folg: Es wird keine Entschädi-
gungszahlungen und keine Her-
ausgabe von Kulturgütern an 
das Haus Hohenzollern geben!“ 
Isabelle Vandre, kulturpolitische 
Sprecherin der Fraktion, er-
gänzte: „Der einzige Wermuts-
tropfen ist, dass die Frage der 
Vorschubleistung der Hohen-
zollern für das NS-Regime nun 
nicht gerichtlich geklärt wird. 
Umso wichtiger ist es, die Auf-
arbeitung gesellschaftlich fort-
zuführen.

Druck war erfolgreich – Haus Hohenzollern verzichtet

Nachdem die 
Brandenburgi-
sche Bildungs-
ministerin, Brit-
ta Ernst, am 
14. März dem 
Bildungsgipfel 

in Berlin fernblieb, erklärte die 
bildungspolitische Sprecherin 
der Linksfraktion im Landtag, 
Kathrin Dannenberg: „Die Minis-
terin hat eine wichtige Chance 
vertan! Nicht nur in Branden-
burg, sondern bundesweit ver-
zeichnen wir einen akuten Lehr-

kräftemangel. Jahrelang wurde 
in den meisten Bundesländern 
weit unter Bedarf ausgebildet. 
Britta Ernst hätte den Gipfel 
nutzen müssen, um die „Quali-
tätsoffensive Lehrerbildung“ auf 
Bundesebene weiter voranzu-
bringen. Stattdessen übt sie sich 
in Kleinstaaterei und lässt die 
Bundesbildungsministerin ab-
blitzen. Das wird Brandenburgs 
Schulen nicht helfen. Die Links-
fraktion will in der Plenarsitzung 
im März die Ministerin beauftra-
gen, sich in der Kultusminister-

konferenz für einen Staatsver-
trag einzusetzen, in dem sich 
alle Bundesländer verbindlich 
zu einer bedarfsdeckenden und 
bedarfsgerechten Ausbildung 
von Lehrkräften verpflichten. Es 
müssen gemeinsame Standards 
für die universitäre Ausbildung 
und für die Qualifizierung von 
Quer- und Seiteneinsteiger*innen 
in das Lehramt geregelt werden. 
Die Bewältigung der Bildungskri-
se braucht zentrale Koordination 
und Steuerung, nicht föderale 
Befindlichkeiten.“

Lehrkräfteausbildung: Krise löst man nicht mit Kleinstaaterei

Zum Antrag von 
Tesla auf Er-
weiterung des 
Werkes in Grün-
heide erklärte 
der umweltpo-
litische Spre-

cher der LINKEN. im Landtag, 
Thomas Domres, am 17. März: 
„Fast zwanzig Sonderzulassun-
gen hat Tesla für den bisheri-
gen Werksbau erhalten, durfte 
loslegen ohne dass die Anträ-

ge abschließend geprüft und 
beschieden waren. Jetzt muss 
das Land auch für Tesla endlich 
wieder geordnete und trans-
parente Verfahren anwenden. 
Nach den ganzen Tricksereien 
und Widersprüchen bezüglich 
der Wasserversorgung von Tes-
la fordern wir für das Erweite-
rungsverfahren: Alle Karten auf 
den Tisch! Es darf nicht allei-
niger Maßstab des Verfahrens 
sein, die Wünsche von Tesla zu 

bedienen. Die Interessen der 
Bürger*innen in der Region, vor 
allem die Sicherheit der Was-
serversorgung und der Trink-
wasserschutz, müssen einen 
hohen Stellenwert haben. Die 
Nachricht, Tesla brauche für 
den Ausbau des Werkes nicht 
mehr Wasser als bisher geneh-
migt, erstaunt und macht mis-
strauisch.“
www.linksfraktion-brandenburg.de

Schluss mit Sonderweg für Tesla – Wasserversorgung
in ordentlichem Genehmigungsverfahren sichern
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ZeitzeugenAus unserer Postmappe

Als Teilnehmer an der von Sahra 
Wagenknecht und Alice Schwar-
zer initiierten „umstrittenen“ Frie-
denskundgebung vor dem Bran-
denburger Tor in Berlin kehrte ich 
mit einem guten Gefühl nach Hau-
se zurück – so viele Menschen, 
die für Frieden, Verhandlungen, 
Stopp der Waffenlieferungen und 
eine Beendigung des Ukraine-
krieges eintraten. Ein Querschnitt 
aus der Bevölkerung unterschied-
lichen Alters, einig in der Auffas-

sung, dem Kriegswahnsinn ein 
Ende zu setzen. Vielfältig die Lo-
sungen, die das breite Spektrum 
der Auffassungen widerspiegelten, 
geeint in der Sorge vor einer Es-
kalation der Auseinandersetzung 
bis hin zur Gefahr eines Atomkrie-
ges. Eindeutig die Forderung: Wer 
Frieden will, liefert keine Waffen, 
verhandeln statt eskalieren. Dem 
von der Mehrzahl der Medien und 
leider auch von manchen Linken 
geäußerten Vorwurf, sich nicht ein-

deutig gegen rechts abgegrenzt zu 
haben, muss ich widersprechen. 
Da waren Reden und Reaktionen 
der Kundgebungsteilnehmer ein-
deutig. Aber manch einer sucht 
nach Beispielen, um sein Vorurteil 
bestätigt zu sehen. Statt sich zu 
streiten, wer denn die „richtige“ Po-
sition vertrete, sollte der gemeinsa-
me Nenner dominieren, der in dem 
tausendfach gerufenen Sprech-
chor widerhallte: Frieden schaffen 
ohne Waffen! Volkmar Schubert 

Gedanken zur Friedenskundgebung am 25. Februar 2023

Ich melde eine Demonstration oder 
Kundgebung an und mache deut-
lich, dass Rechte und Extremisten 
bei der Veranstaltung nicht er-
wünscht sind. Genau dies ist mein 
Interesse und das Interesse mei-
ner Partei. Die Veranstaltung läuft 
und es erscheinen doch einige 
unerwünschte Personen. Muss ich 
jetzt abbrechen? Nein! Ich ziehe 
mein Programm durch. Ich bestim-
me weiter Inhalt, Zeit und Form der 
Willensbekundung. Ich lasse mir 
von niemandem den Ablauf be-
stimmen und schon gar nicht den 
Inhalt. Ordner tun ihr Mögliches, 
um das Programm zu sichern.
Nun taucht die Frage auf: Wie 
grenze ich mich ausreichend von 
rechts ab? Sind die Querdenker al-

les Rechte? Ist der typische deut-
sche Kleinbürger rechts? Wenn ich 
eine Person kenne, ist dies natür-
lich einfach.
Wir grenzen uns gegen viele Er-
scheinungen und Personen ab, 
dazu kommen noch die, die sich 
von uns abgrenzen. Plötzlich ste-
hen wir allein da! Die Iso-
lation der LINKEN ist das 
Ziel der herrschenden Po-
litik und leider unterstüt-
zen wir genau dies.
Wir müssen unsere Inhalte 
klar und deutlich rüberbrin-
gen, öffentlich, laut und im-
mer wieder. Das Manifest 
für Frieden haben mehr 
als 750 000 Menschen mit 
ihrer Unterschrift unter-

stützt. Das Manifest berührte eine 
Säule unserer Politik: Frieden, An-
timilitarismus, Antifaschismus. Die 
Kundgebung am 25. Februar am 
Brandenburger Tor in Berlin war 
lautstark, klar im Inhalt und öffent-
lich. Es war noch mehr möglich. 
Oder nicht? Bernd Sachse

Abgrenzung, Ausgrenzung führt zur Isolation

In einem offenen Brief an Olaf 
Scholz teilen Bürger*innen der Stadt 
Altlandsberg ihre tiefe Besorgnis 
über die andauernde Eskalation des 
Krieges zwischen Russland und der 
Ukraine mit und fordern den Bun-
deskanzler, die Bundesregierung 
und die Abgeordneten des Deut-
schen Bundestages auf, sich für 
eine friedliche Lösung des Konflikts 
einzusetzen, um eine Ausdehnung 

des Krieges auf ganz Europa zu ver-
hindern.
„Wir fordern einen sofortigen beid-
seitigen Waffenstillstand auf beiden 
Seiten und den Beginn eines Ver-
handlungsprozesses. Waffen schaf-
fen keinen Frieden!“ heißt es darin.
Erstunterzeichner sind der Frie-
denskreis Altlandsberg, der den 
Brief verfasste und die Stadtverord-
netenversammlung Altlandsberg, 

die das Anschreiben einstimmig 
verabschiedete. Von ähnlichen 
Friedensbotschaften an den Bun-
deskanzler der Städte Königs Wus-
terhausen und Bernau angeregt, 
trug Michael Gläser die Idee in die 
Linksfraktion Altlandsberg und spä-
ter in den extra ins Leben gerufe-
nen Friedenskreis von Bürgern un-
terschiedlicher Herkunft, politischer 
und religiöser Einstellungen. r. a.

Altlandsberg sendet Friedensbrief an Scholz
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ZeitzeugenLinke vor Ort

Auf Einladung der LINKEN erläu-
terte der Verlagsleiter der Zeitung 
„nd“ (vormals „Neues Deutsch-
land“), Rouzbe Taheri, am 21. Fe-
bruar in Altlandsberg gegenwär-
tige Aufgaben und Möglichkeiten 
der linken Presse. Der Ukraine-
Krieg, seine Ursachen und Hinter-
gründe und die weltweiten Folgen 
nahmen an diesem Diskussions-
abend mit rund 20 Genoss*innen 
und Sympathisant*innen aus Alt-
landsberg und Fredersdorf natur-
gemäß einen breiten Raum ein. 
Dabei unterstrich Rouzbe Tahe-
ri, dass es darauf ankomme, mit 
Fakten und wissenschaftlichen 
Hintergründen auf die Ursachen 
der aktuellen Auseinandersetzun-
gen einzugehen. Oftmals falle es 
schwer, mit sachlichen Argumen-

Linke Presse wird dringend gebraucht
nd-Verlagsleiter Rouzbe Taheri in Altlandsberg

ten weiterzukommen. Der Hinweis 
auf notwendige verstärkte diplo-
matische Anstrengungen ende 
schnell in unsachlichen Anschul-
digungen gegenüber der Zeitung 
bis hin zu Hass und Hetze.
Das „nd“ (eine von acht noch exi-
stierenden überregionalen Tages-
zeitungen in Deutschland mit ca. 
20 000 Abonnenten) versuche, 
linken Positionen ein Sprachrohr 
zu bieten. Die Zeitung wolle mit 
einer geschickten, interessanten 
Artikelauswahl, mit Analysen und 
vielen auch teilweise konträren 
Leserkommentaren dazu beitra-
gen, dass linke Gesichtspunkte 
besser eingeordnet werden kön-
nen.
In mehreren Wortbeiträgen ver-
urteilten Diskutanten den völker-
rechtswidrigen Einmarsch der 
russischen Armee in die Ukraine, 
gingen aber auch auf dessen Vor-
geschichte ein. Zwei Gäste waren 
insgesamt 15 Jahre in Moskau 
bzw. 5 Jahre in Kiew tätig und 
schilderten ihre persönlichen Ein-
drücke von einst bis heute. Auch 
die unrühmliche Rolle der USA 
und der NATO bei dem Ukraine-
Konflikt, aber auch zuvor bei den 
Kriegen in Jugoslawien, Afgha-
nistan, Irak, Vietnam, wurden an 
dem Abend herausgearbeitet. 
Rouzbe Taheri mit iranischen 
Wurzeln hat selbst als Kind den 
Krieg zwischen Irak und Iran er-

lebt und schilderte eindrucksvoll 
die Schrecken der damaligen mili-
tärischen Auseinandersetzung.    
Alle Diskussionsteilnehmer be-
tonten, dass immer mehr Waffen 
keinen Ausweg darstellten und 
endlich über ernsthafte Verhand-
lungen nachgedacht werden müs-
se. So könnten China oder Indien 
Vermittlerrollen übernehmen. Zu-
dem wurden Meinungen über den 
Aufruf „Manifest für Frieden“ von 
Sahra Wagenknecht und Alice 
Schwarzer und die Kundgebung 
am 25. Februar in Berlin für Frie-
den in der Ukraine ausgetauscht 
und der von mehreren Hundert-
tausend Menschen unterschrie-
bene Aufruf als ein wichtiger Bei-
trag für den Erhalt des Friedens in 
Europa und der Welt angesehen. 
Dass die Friedensveranstaltung 
von Teilen des Vorstandes unse-
rer Partei ignoriert wurde mit der 
Argumentation „nicht mit Rechten 
gemeinsame Sache zu machen“, 
verurteilten die Anwesenden als 
Herummogeln um eine klare Po-
sitionierung.
Der Verlagsleiter kündigte nach 
der zweistündigen interessanten 
und Mut machenden Debatte an, 
dass es in diesem Jahr wieder 
ein nd-Pressefest geben werde, 
voraussichtlich am 24. Juni oder 
1. Juli.

Gerhard Barth
BO Altlandsberg

nd-Verlagschef, Rouzbe Taheri, 2. v. r., im 
Kreis von Altlandsberger Genossen

Hans Gottschling: Dieses sinn-
lose Sterben und Leiden muss 
aufhören. Es gibt so viele Pro-
bleme auf der Welt, die gelöst 
werden sollten. Kriege schaffen 
neue Probleme. Sie sind un-
menschlich. Die aktuelle Lage 
ist so gefährlich und kann jeden 

Tag weiter eskalieren. Das darf 
nicht passieren. Deshalb ist es 
vernünftig, schnellstens einen 
Waffenstillstand als Ausgangs-
punkt für Friedensverhandlun-
gen herbeizuführen.
Heike Gläser: Ich bin gegen 
jede Art von Krieg. Es gibt auch 

ohne Krieg genug Elend auf die-
ser Welt. Es sollte nie wieder 
eine Mutter ihr Kind beweinen 
müssen und Kinder ohne Väter 
aufwachsen müssen. Wie lange 
fallen wir noch auf Lügen her-
ein?

Meinungen zum Brief an Olaf Scholz



Bürgerbüros
Bettina Fortunato (MdL)
Bürgerbüro Seelow
Breite Straße 9
15306 Seelow
Telefon: (0 33 46) 85 21 45
Telefax: (0 33 46) 85 21 47
buero-fortunato@t-online.de
www.bettina-fortunato.de
Montag bis Donnerstag
9.00 - 13.00 Uhr

Geschäftsstellen
Kreisgeschäftsstelle MOL
www.dielinke-mol.de
info@dielinke-mol.de

Strausberg
Große Straße 45
15344 Strausberg
Telefon: (0 33 41) 31 17 96
Telefax: (0 33 41) 31 47 75
strausberg@dielinke-mol.de
www.dielinke-strausberg.de
Montag bis Donnerstag
10.00 -12.30 Uhr

Bad Freienwalde
Grünstraße 8
16259 Bad Freienwalde
Telefon/Fax: (0 33 44) 33 45 41
frw@dielinke-mol.de
www.dielinke-frw.de
1. Dienstag im Monat
9.30 - 11.30 Uhr
jeden Donnerstag
16.00 - 18.00 Uhr

LinksTreff Seelow
Breite Straße 9
15306 Seelow
Telefon/Fax: (0 33 46) 85 21 47
seelow@dielinke-mol.de
www.dielinke-seelow.de
Montag bis Mittwoch
9.00 - 12.00 Uhr
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Hoffest
mit Kandidaten
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Umweltfestival
für 1,5-Grad-Ziel

Seite 4

Weltklima
und Strausberg
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Reise ins sozialis-
tische Vietnam
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Nächste Ausgabe 
Redaktionsschluss: 16. April 2023
Erscheinen: 1. Mai 2023

ZeitzeugenTreffpunkt Große Straße 45

Wir freuen uns auf Euren Besuch in der Kreisgeschäftsstelle
der LINKEN in Strausberg.

Gemeinsames Frühstück – jeden 
Freitag, 9 bis 11 Uhr 

DIE LINKE hilft bei Technik:
Computer, Handy, Geräte
jeden 3. Sonntag im Monat, 11–13 Uhr 
vor Ort oder per Video: bit.ly/03341

DIE LINKE hilft :
Kostenlose Rechtsberatung
jeden 1. Dienstag im Monat, 18.30 Uhr, 
vor Ort oder
https://videokonferenz.die-linke.de/b/
mat-olu-Osb-etw

Auf dem Parteitag sollen u. a. kom-
munalpolitische Leitlinien in Vorberei-

tung auf die 2024 stattfindenden 
Kommunalwahlen beschlossen wer-
den sowie ein Verfahren für die Auf-
stellung der Landesliste für die an-
stehende Landtagswahl. Außerdem 
gibt es Nachwahlen. Mitglieder der 
Partei können sich als stellvertreten-
der Landesvorsitzender, als Mitglied 
des Landesvorstandes sowie für die 
Finanzrevisions- und Schiedskom-
mission bewerben.

In diesem Jahr waren zahlreiche Feiern 
anlässlich des Internationalen Frauenta-
ges auf Einladung der LINKEN besonders 
vom Wunsch nach Frieden in der Ukraine 
und in der Welt geprägt. In Hoppegarten 
erfreute zum Beispiel der 18-jährige Kons-
tantin Köhler rund 40 Teilnehmer*innen 
u. a. mit Friedensliedern von John Len-
non. Das veranlasste Brigitte Grüner aus 
Neuenhagen, das dringende Ende des 
Ukraine-Krieges von allen Kriegsparteien 
einzufordern. Ursula Böttcher aus Hopp-
egarten rief die Gäste auf, an dem Oster-

m a r s c h 
am 9. April 
in Straus-
berg teil-
z u n e h -
men.
In Seelow 
luden die 
B u n d e s -
tagsabgeordnete Simona Koß (SPD) so-
wie die Landtagsabgeordneten Bettina 
Fortunato (LINKE) und Kristy Augustin 
(CDU) traditionell gemeinsam zu einer 
großen Frauentagsfeier ins Kreiskultur-
haus ein. Bei Kaffee, Kuchen und Kultur 
wurde vor allem das Engagement von 
Frauen in gegenwärtig schwierigen Zeiten 
gewürdigt. Bettina Fortunato erinnerte an 
die Leistungen von Frauen in Beruf und 
Haushalt sowie zum Gemeinwohl. r. a.

Wunsch nach Frieden
im Mittelpunkt des Frauentages

Foto: R. Adolph
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